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feststellen multe, daf3 die dreihundert von ihm dort ausgepflanzten einjâhrigen
Fichten- und Kiefernsâm1inge schon nach einer Strahleneinwirkung von nur einem
Monat deutlich erkennbare Abweichungen von ihrem normalen Wachstumstyp aufwiesen.
AuBerdem stand dort seit einigen Jahren eine Reihe von Waldkiefern, die nicht
einmal halb sa grof3 waren wie eine zum selben Zeitpunkt etwas weiter entfernt ge-
pflanzte Gruppe von Waldkiefern. Auch die Kiefernzapfen waren viel kleiner. Bei
genauerer Untersuehung ergab sich, daB die Samen in diesen Zapfen nicht ausge-
reift waren.

Spâter bestâtigten Laborversuche im Ramsay-Wright-Zoologischen Institut der
Universitât Toronto, was Clark bereits vermutet hatte: die Koniferen litten an
einer Art Strahlenschâdigung. "Es kann kein Zweifel daran bestehen," sagte Clark,
"daB diese Bâume sehr empfindlich auf radioaktive Bestrahlung reagieren."

Diese Schlul3folgerung ist nicht allein von akademischem Interesse. Der Strai-
lungspegel in der Deponie, wo von 1949-54 Radium- und Uranabfâl1e abgeladen wur-
den, ist sehr gering - zumindest auLaerhalb des umzâunten Innenbezirks -, Iedoch
immer noch hoch genug, um das Niveau, das ftir Menschen ais sicher gilt, bei wei-
tem zu iberschreiten. Wâre ein Mensch dieser Bestrahlung im Innenbezirk einen
Monat lang stândig ausgesetzt, wiîrde die Dosis üiber die zu1âssige H8he hinausge-
hen. Clark sieht die M83glichkeit einer neuen Aufgabe flir den Weihnachtsbaum vor-
aus: die Rolle des Strahlungswâchters. "Er wâre ein idealer, da biologischer
Strahiendosismesser", erklârte er und fuhr fort: "Aufierdem hâtten wir damit nicht
nur ein gutes Met3system, sondern auch eines, unter dem sich die Leute etwas vor-
stellen k8nnen. Ein Zeiger, der sich über eine Skala bewegt und die Strahlung
anzeigt - das bedeutet den meisten Menschen gar nichts. Aber wenn man ihnen einen
Kiefernzapfen zeigt, dann wissen sie, was das ist."

Die Wechselbeziehung zwischen Bestrahlung und Wachstum des Baumes seheint tat-
sâchlich so aufschlufgreich und zuverlâssig zu sein, da3 Clark hofft, sog. Dosis-
Reaktionskurven aufzeichnen zu kbnnen, die eine ziemlich genaue Feststellung der
empfangenen Strahlungsdosis erm53glichen wilrden, wobei man von Faktoren wie Wurzel-
und Stammwachstum und Biomasse der Kiefernsâmlinge ausgehen wilrde.

Clark hofft, seine Untersuchungen auf dem Gelânde der Deponie fortsetzen und
seine Forschungsarbeiten eventuell auf kleine Sâugetiere ausdehinen zu k5nnen.
Ein weiterer mâglicher Forschungsbereich wâre die Untersuchung der Strahlungs-
wirkungen auf Lebewesen im Wasser.
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